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SABRINA

Erschöpft lässt sich die 20-jährige blonde junge Frau auf ihr Bett fallen. Sie stöhnt, als sie den Kopf in den Nacken legt. Ihr kurzer Pferdeschwanz wippt dabei auf und ab. Sie sieht an ihrem eigenen Körper herunter. Sieht den schlanken Oberkörper, mit den mittelgroßen, deutlich durch den T-Shirt-Stoff vorstehenden Brüsten. Die kurze schwarze Hose am sehr weiblichen Becken und ihre langen, leicht gebräunten Beine, die ohne Socken in Turnschuhen stecken.

Ihr Seminar heute Nachmittag war so anstrengend. Im Seminar, das zweimal die Woche stattfindet, geht es um „Kommunikationsstrategien mit kulturbedingt aggressiven Männern“. Gemeint sind solche, die per se Frauen keinen so großen Respekt entgegenbringen. Dass man sie vorsichtig, ja leicht unterwürfig ansprechen muss, hat Sabrina da zur Genüge gelernt. Doch das Rollenspiel mit Brigitte, die einen Mann verkörpert hat, war anstrengend. Weniger, weil es langweilig war, sondern ehr, weil es sie so erregt hatte, als Brigitte sie ein bisschen herumgestoßen und sie als Nutte bezeichnet hatte. „Wie ziehst du dich an, wie eine Schlampe“, hatte Brigitte geschimpft bei dem Rollenspiel. Sabrina hat noch vor Augen, wie es ihr dabei im Magen rumging und sie am liebsten vor der dominant und aggressiv daherkommenden Brigitte auf die Knie gegangen wäre. Leider war der Seminarleiter eingeschritten.

Aber es war vielleicht auch besser so. Und morgen steht Volleyball auf dem Programm. Da wird sie schon müde, wenn sie jetzt nur dran denkt.

Sie steht auf und schließt die Tür zu. Weil sie noch bei ihren Eltern wohnt, ist da Vorsicht geboten. Selbst wenn Papa auf der Arbeit und Mama am Kochen ist, ist immer Obacht angebracht.

Sie geht an das Notebook und klickt ein bisschen herum, bis sie den Ordner mit den Fetischvideos findet. „Longpuss“ heißt der Ordner und sie leckt sich die Lippen, fühlt, wie ihr langsam warm wird, als sie nur daran denkt, was gleich über den Bildschirm laufen wird. Den Ton stellt sie absichtlich leise. Sie schaltet den größeren Monitor ein und legt sich wieder bequem aufs Bett, die Beine gespreizt.

Auf dem Bildschirm sieht man auch schon die Frau namens Longpuss oder Sklavin Longpuss, wie sie mit ihren super hochhackigen Schuhen ins Zimmer kommt. Ihre hohen Absätze klacken vernehmlich auf dem Boden. Breitbeinig sitzt Longpuss in einem Sessel, sieht seelenruhig in die Kamera.

Erregt gleiten Sabrinas Hände auf dem Stoff ihrer kurzen Hose herum. Unglaublich ist, was da alles an blitzendem Stahl im Schoß der Sklavin Longpuss befestigt ist. Jede ihrer äußeren Schamlippen, die jetzt gigantisch breit sind, hält eine stählerne Öse in der Größe eines Zwei-Euro-Stücks. Deutlich scheppert es, als Longpuss‘ Hände da herumreiben und der Stahl der beiden Lustlippen aneinander klingt. Die Frau lächelt in die Kamera, als sie ihre Finger durch die Öse der oberen Lochung links und rechts steckt. Eine Lochung, die von kaltem Stahl ausgekleidet ist.

„Ja Baby“, gurrt Sabrina, da hört sie entsetzt, wie jemand versucht, die Tür aufzumachen. Die Türklinke ist runtergedrückt, doch Gott sei Dank geht die Tür nicht auf, weil sie abgeschlossen ist.

„Was machst du denn bloß da drin?“, tönt die Stimme ihrer Mutter. „Essen ist fertig. Komm!“

„Ja, Mama“, gibt Sabrina eilig von sich, die vom Bett aufsteht und schnell das Video ausschaltet. „Ich komme!“
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Abends, als Sabrina einige langweilige Seminare und den Turnunterricht hat ausfallen lassen an der Uni, hört sie es an der Wohnungstür klingeln. Eine Weile später klopft es an ihre Zimmertür. Es ist ihre Kommilitonin Brigitte, die hereinschneit. Brigitte trägt eine hautenge, rosa Reiterhose und ein Tanktop, das ihren Bauchnabel freilässt. Brigitte tapst in weißen Socken herein. Sabrina, die grade in einem Intimschmuck-Magazin liest, schiebt das Heft schnell mit rotem Kopf unter ihr Kopfkissen und zieht sich ihre Hose zurecht. Sie hat das Magazin wirklich anregend gefunden.

„Na was machst du? Du hat so einen roten Kopf.“

„Ich… habe grade an den Unterricht gedacht“, lügt Sabrina.

„Welchen? Du bist doch in letzter Zeit kaum noch in den Seminaren.“ Sabrinas Kopf wird noch röter.

„Wenn das alles aber auch so ein Chauvi-Kram ist.“

„Wieso?“ Brigitte wirkt ehrlich interessiert.

„Na ja“, druckst sie herum. „Als ich letzte Woche den roten Ledermini und die schwarzen Netzstrümpfe anhatte…“, beginnt sie.

„Richtig“, nickt Brigitte. „Und das Netztop dazu mit dem rosa BH drunter. Sah scharf aus.“

„Genau“, stimmt Sabrina zu. „Da hat mir unser Dozent, dieser Willnagel, doch glatt gesagt, das sei bei bestimmten zugewanderten Kulturkreisen ein unmöglicher Aufzug.“

„Echt? So ein Chauvi!“, entrüstet sich Brigitte. „Habe ich nicht richtig mitgekriegt. Glaube da war ich grade beschäftigt, als er das gesagt hat.“

„Am Handy warst‘“, murmelt Sabrina.

„Was?“

„Ach nix. Jedenfalls hat mich der Willnagel dann zu einer privaten Beratung in Sachen multikultureller Verhaltensweise und Dresscode eingeladen. Zu einem sogenannten Eins-zu-Eins Erweiterungsseminar.“

Brigitte kichert plötzlich. „Weil dich unser Dozent Thomas Willnagel da selber nageln will.“ Sie klopft vor Lachen fest auf das Bett.

Sabrina reagiert verschnupft und zupft sich ihr Kopfkissen zurecht, nur um irgendwas zu machen.

„He, was ist das denn?“, fragt Brigitte plötzlich und zieht das kleine Hochglanzmagazin unter dem Kopfkissen hervor. Sabrina bekommt einen Schreck und ihr Gesicht bekommt endgültig eine tiefrote Farbe. „N…Nichts“, stottert sie. Doch Brigitte sieht sich das Cover genau an.

„Wow“, ruft sie aus. „Eine nackte Tusse, die ihre Möse zeigt mit so dicken ovalen Ringen in den Schamlippen!“ Sie hält sich die Hand vor den Mund und ihre Augen werden immer größer, als sie die Seiten durchblättert. „Wow!“, stößt sie wieder aus. „Die hier ist sogar gefesselt mit… Stahl. Wie auch immer man das nennt.“ Sie sieht die dunkelrot angelaufene Sabrina durchdringend an.

„Hat das ein perverser Freund von dir hiergelassen? Bist du wieder mit Manny zusammen? Manfred oder wie der hieß?“

„Nein!“, ruft Sabrina, nimmt ihrer Freundin das Magazin aus den Händen und wirft es demonstrativ in die Zimmerecke. „Hat mir jemand in die Unitasche gesteckt beim letzten Seminar und ich habe es mir nur mal durchgelesen. Aus Interesse… und ob ich Anzeige erstatte gegen Unbekannt.“

„Genau!“, pflichtet ihre Freundin bei. „Sexuelle Belästigung ist das!“

„Komisch eigentlich, dass wir das beim Seminar nicht durchnehmen, so Belästigung“, gibt Sabrina von sich, um vom Magazin abzulenken.

„Chauvis allesamt“, kommentiert Brigitte. „Übrigens, wir haben heute zwei Hausübungen bekommen“, sagt sie und holt zwei zusammengeknüllte Papierblätter aus der engen Gesäßtasche hervor.

Als Brigitte nach zwei Stunden wieder gegangen ist, setzt sich Sabrina mit dem Hochglanzmagazin wieder aufs Bett. Sie schlägt die Seite mit der angestrichenen Annonce auf. Natürlich hat sie sich das Magazin selbst schicken lassen. Aber das muss Brigitte ja nicht wissen.


STUDIO NICOLE SUCHT MITARBEITERIN

DAS DOMINA- UND INTIMSCHMUCKSTUDIO DER

EXTRAKLASSE

Nur für Sie. Gern auch ohne Erfahrung. Ruf einfach an…

Mit klopfendem Herzen speichert Sabrina die Telefonnummer in ihrem iPhone. Dann, nach kurzem Überlegen, ruft sie an.
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Am Samstagnachmittag um Punkt 13 Uhr klingelt sie an der Tür des unscheinbaren Reihenhauses in der Vorstadt. Sie sieht sich um. Nichts deutet auf ein Dominastudio hin. Schließlich ist es ein typisches Wohngebiet hier in den Ausläufern der Großstadt und wenn hier „Studio Nicole“ als Werbeschild angebracht wäre, würde das sicher einen Aufstand ergeben. Illegal wäre es sicher auch noch.

Sie wartet. Sieht auf die Uhr. Eine Minute später. Immer noch nichts passiert. Nicole hatte sich am Freitagabend vorher in einem Café mit ihr verabredet gehabt. Als zwangloses Vorstellungsgespräch. Die schwarzhaarige Frau mit irgendwie osteuropäischem Einschlag und starker Sonnenstudiobräune, wie Sabrina das einschätzt, hatte einen glitzernden, schwarzen Hosenanzug getragen. Welche Farbe auch sonst. Das Gespräch war kurz geblieben und die Domina hatte Sabrina für heute an diese Adresse bestellt.

Hoffentlich hat sie mich nicht reingelegt, denkt sich Sabrina. Denn es wäre eine Blamage, wenn das hier einfach irgendeine stinknormale Familie wäre und sie nach dem Studio Nicole fragt. Nervös sieht sie an sich selbst herunter. Schwarzer Ledermini, schwarze Netzstrumpfhose drunter, ein rosa Tanktop mit freiem Bauchnabel. Viel Schminke und eine frische Lockenfrisur. Viel Parfum und falsche Wimpern. „Nuttig siehst du aus“, hatte ihre Mutter beim Rausgehen gesagt und eine Szene gemacht. Doch Sabrina war schnell verschwunden.

Drei nach Eins, sieht sie auf ihrer Armbanduhr. „Die will mich doch nur veralbern“, grummelt sie halblaut. Sieht sich im gepflegten Vorgarten um. Ein Jägerzaun rechts und links teilt den langweiligen Rasenvorgarten mit seinen spärlichen Büschen zu beiden Seiten von den etwas gepflegteren Nachbargrundstücken ab. Und am rechten Haus geht die Tür auf. Ihr klopft das Herz. Hat sie sich in der Hausnummer geirrt? Sie sieht nochmal hin. Nein, Nummer 45, das hat sie sich genau eingeprägt.

Ein älterer Herr mit grauer Strickjacke kommt heraus. Sieht sie stirnrunzelnd an, oben auf dem kleinen Treppenabsatz vor der Haustür stehend. Dann kommt er näher. Sabrina bleibt wo sie ist und hat plötzlich einen trockenen Mund.

„Sieh an, noch so eine Nutte“, sagt der alte Mann, der von oben bis unten an ihr herunterguckt. „Sind ja schon genug da drin im Haus. Und dieser Lärm, wenn sie schreien im Obergeschoss.“ Jetzt scheint der Alte sogar zu grinsen.

Ihre Logik verlangt von ihr, sofort wegzulaufen. Schreiende Frauen im Obergeschoss? Aber ein anderer Teil, der ihre Organe weiter unten steuert, verlangt von ihr dazubleiben. In ihrer Fantasie sieht sie sich selbst an irgendwelchem Dachgebälk aufgehängt, nackt mit den Füßen in der Luft strampelnd, während die Domina eine Pferdepeitsche schwingt, die klatschend auf ihren Hintern trifft.
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„Nutte!“, sagt der Mann noch einmal und starrt ihr auf die Beine, wie sie merkt.

Da geht die Haustür auf. Diesmal die, wo Sabrina vorsteht. Sie riecht es schon am starken Parfum, das sie noch vom Freitagstreffen kennt. Das ist Nicole. Ihr wird bewusst, wie sich ihre eigene Parfumwolke mit der der Domina mischt. Nicole trägt ein Lederoberteil, das wie ein Korsett geschnürt ist und Schultern und Bauchnabel freilässt. Außerdem einen extrem kurzen, ebenso geschnürten Ledermini. Ihre Beine stecken in mit Palmenblättern gemusterten, schwarzen Strumpfhosen.

Nicole grinst die rot angelaufene Sabrina nur an, nimmt sie schnell von Kopf bis Fuß in Augenschein. Dann sieht sie zerknirscht zu dem alten Mann rüber.

„Herr Schmidtbauer. Wie geht es ihnen?“, fragt sie sarkastisch.

„Wieder eine neue Nutte, was? Kriegt die auch gleich den Hintern versohlt?“ Der alte Herr bringt es fertig, gleichzeitig böse zu funkeln und notgeil zu sein, wie es Sabrina für sich formuliert.

„Nur eine Freundin zum Tee. Weiter nichts. Nicht, dass Sie das etwas anginge, lieber Nachbar.“ Nicole starrt den alten Mann förmlich nieder, bis dieser den Blick abwendet. Sabrina kann sich ein Grinsen nicht verkneifen. „Pah“, gibt der Alte von sich und verschwindet Richtung seiner Haustür.

„Komm rein, liebe… Sabrina.“

„J-Ja danke“, stottert Sabrina und fühlt Nicoles Hand auf dem Rücken, als die Haustür ins Schloss fällt.
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Sabrina kann es kaum glauben, was ihr Nicole alles für Sachen zeigt. Immer wieder holt die dominant auftretende Frau flache Schachteln heraus, wo in schwarzem Schaumstoff unter einem Klarsichtdeckel diverse Ringe und weitaus kompliziertere Konstruktionen liegen.

„So viele Ringe“, gibt Sabrina fast atemlos von sich. Sie fühlt ihr Herz pochen und stellt sich vor, wie es wäre, das Metall am eigenen Körper zu spüren. „Und keine für den Finger“, gibt sie von sich und grinst. Doch Nicole macht ein abweisendes Gesicht.

„Der Witz musste ja kommen.“

„Oh Entschuldigung“, haucht Sabrina.

„Schon gut. Sofern du den Scherz über die Herrin der Ringe weglässt.“

„Hätte ich nie…“.

Nicole nickt und zeigt ihr noch eine Schachtel. Alles unten in dem großen Erdgeschosszimmer, wo ein bequemer Sessel und ein Sofa zum Verweilen einladen. Nur dass alles Schwarz auf Schwarz eingerichtet ist.

„Ganz viele Größen. Und unterschiedliche Dicken“, stellt Sabrina fest.

„Genau
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